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anta Marıa in VescovIo, Kafhedrale der Sabi;j1a.
Von

Stegensek.

on Alberti ! hob ühmend das bréite‚ VON der Imella (Jetzt
Aia genannt) durchflossene Thal hervor, in dem Vescovio l1eg (etwas
ber eine Stunde Von der Station Stimigliano entiern auft der Linie

Nıchts STOT“ die stille Finsamkeit. Wo einst das ICLECRom-Orte)
en einer römischen Provinzstadt pulsierte , gegenwärtig
NUTr och öde Aaus Gusswerkblöcken aufgeschichtete Irummer ın die
Ööhe. och auch den irühchristlichen Monumenten ist N1IC
besser Die Kırche, deren 1SCHNOTeE schon 1m D
genannt werden, ist iın den Sarazenenkämpifen dem oden gleich-
gemacht worden. Bischof und Klerus uchten eine siıchere Zufiluchts-
stätte in Toffia, erst in ruhigeren Zeıten wieder ıhren Wohnsitz

DIie damals neuerbaute athedrale Istın Vescovi10o aufzuschlagen.
och erhalten (Fig S1e ist interessant schon der arcnıtek-
tonıschen Anlage ihrer Krypta, eINZIS ın ihrer Art “aber ur S1e da-

Descrittione dı Italıa. In Venetia. MDLXXXI 104
DIie Jetzt vermauerten Fenster Thurm wurden aut der Zeichnung WEe1SS

ausgepart.
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stehen der noch vollständig erhaltenen Ausmalung des Lang-
SCHITIES Arbeit VOoN vorglottesken vielleicht römischen Künstlern
Was man gegenwärlig davon sS1e 1st vollkommen der technischen
Ausführung und bedeutend der ikonographischen Auffassung,
Aass CS Pilicht jeden ISst der die ittelalterliche christliche
uns alıens hochschätzt und StuUudıier darauf hinzuwirken AaSss der

Wandceyklus VOoNn der schützenden Kalkhülle beifreIit werde
mal einzelnen Stellen schon der Bewwurtf mıtsammt den (Gjemälden
sich Von der Mauer losgelöst hat und herabzufallen ro Wenn
diese wichtige und dringende Arbeit irgendwie Angriff
wurde die vorliegenden ntersuchungen die mehreren
agen Ort und Stelle ausgeführt wurden vollauf belohnt

ach den Darlegungen des ausführlichsten Hıstorikers der Sabina
Sperandio dem aber leider CIn HaNzZeCT Ballast VON unterschobenen Ur
kunden die Rıch  ugkeı des rteıls getrubt hat der DPetrus
111 Forum (VeSCOVIO) den (jlauben gepredigt und das Haus
der Ursacı Kırche geweilht späater Kaliser I heodosius
ase1Ds EINe asılıka errichtet Glaubwürdiger 1st die Meldung des
Mönches enedi VOIN Soracte, der VOIN Schenkung der
patrıcıa, der Tochter Symmachus’ zugunsten des Toronovaner Bischofif-
sS1t7eSs meldet, dessen nhaber den römischen Synoden des und

Jahrhunderts auch theilgenommen haben.® ach >perandio Ware

die Kırche ursprünglich dem Erlöser gewelht SEeEWESCH später SCI

Sperandıo Sabina ;  d nrofana Roma 1:790 Unsere Kıirche
iındet sich uch behandelt aroCCo Monumenti dello sSfato nOonNtificLo
Roma 18323 (3u 4rdabiassı Indice IUuLda de monument: el Umbria Perugla
1872 und Moron1ıi DIizionario dı Prudir stor.-eccl enez1la 1853 voll XVI

SCHq SCU In Stevenson’ Scheden (0d. Valt fol
SCq iiınden sich historische aien gesammelt ; wertvoll ist der 1nwels auft WE

weltere handschriftliche Beschreibungen (aUS der rFeder VO  a Galletti) cod. Vat. 79206
tol 251 und cod. 7939 tol In neuester eit hat (irisar die Kirche al
Ort un Stelle untersucht un wertvollen Beobachtungen der (ivilta Cal-
folıica VO Jul 1896 210 SCa niedergelegt.

tem territorio Savinense, infraMigne, CXXXIX D
Y U1 diceitur Cornicle QUC vulgo dieitur Septimiliana , basılıca sanct!
Valentini! ACDISCODI CUIN OIMNMNL1Aa Jacentla 1DS1US ecclesie CONSTITUNT (SC (jalla patrıcla)

epiIscopatum (Savınense QUI1 editicatum est C1Vv1Tate QUC dicıtur Forum —
ber nı1t dem uUutOor gyleich-vum) |)as Eingeklammerte 1ST VO  — CIMEN anderen

zeitigen and hinzugefügt
3 Duchesne, „Le sed1 episcopalı nell” antıco ducato dı Roma“ Arch

AI of natrıa 18992 405
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x Santa Maria in Vescovio, Kathgdrale der Säbina.
seine Stelle der Euthymius ’ un zuietzt die Madonna getréfen.

Doch wIissen WIr VO ersteren 1te ar nıchts, die beiden letzteren
aber StEIS gleichzelitig DIS Alberti ın Uebung, 06R WO£2 als

Ortsbezeichnung Marıa in Vescov1o0 VO  — SO In einem TI1Ee des Papstes
Hadrian * arl den Grossen, die Kede davon 1St, AaSss
Gegenwart VOIN iränkıschen (jesandten die bejahrtesten Männer der
Sabina einen L1Id In UunNSerTel Kırche aul das Evangelienbuch abgelegt
hätten, N nämlıch das (jebiet der Sabina se1it uralten
/eıiten Ligenthum des Stuhles eir1ı EW CSCH., Ebenso 1m re 044 ®
[)a 1mM auije der Zeıt nfolge der Verwüstungen der barbarischen
Sarazenen die anderen sabiniıschen Bischofsitze, Nomentum und Cures,
untergegangen vereinigte der Bischof VON Forum se1t
dem Jahrhunder dıe SallzZc Sabina ınter selner Jurisdiction. och
cheint auch hıer das Städtchen angsam verfallen se1IN, SO Aass
schliesslich seine einzige Bedeutung au der Auszeichnung beruhte,
aSsSs Bischof{fsitz WT SO kam CS ass Nanl den Ort einiach nıt.
„epISCOpPIUM “,“ 1mM Volksmunde „ VESCOVIO“, bezeichnete

och auch dieser Bischofisitz 1e VON den Kriegsvölkern
MC verschont. Im I1 Jahrhunder wurde die Kırche dem Frd-

O  en gleichgemacht und ach Sperandio en sıch Bıischof und
Klerus nach Toffia geflüchtet. s dem späteren apst Landone
9013—0914), einem Sabıiner, se1 eS gelungen, die Kıirche wıiederher-

Ueber einen Euthymius, Märtyrer In der Sabina, ist welıter nichts be-
kannt. Nach den „Acta Anthimi presbyter!, Maxim1, Bass]ı] et Fabıl, martyrum
Vıa Salarıa in Sabinıs sub Diocletiano“ hat der Bassı1s In Forumnovum DG-=
lıtten. UVeber sein nde heisst daselbst: „Factum est autem ut convenirent ad
mercatum populi 1n locum qu1 appellatur Forum-novum, ubi 1ebant sacrıifici1a
Liber1 Patı' ! et Cerer1. Iune tenuerunt Bassum et duxerunt un Da sich
weıigerte ZU opfern, tNelen Ss1e über ihn her un ohne den Richterspruch abzuwarten
S DUSNIS 111 calcibus et Tustiıbus tamdıu C ceciderunt quamdiu spirıtum
exhalaret. Y oll. Maı 616 Surius, Hıstori1ae SCH vıtae SAnCIO-
ru 312 FTr scheint In Vescov10 n1ıemals verehrt worden se1iIn.

Veröffentlicht In Cennt, Monum. domin. ponlif. Komae 1/60 405
ere lerner |ECHUMG Reg. VYOHL nOont. PE 2433 Migne, CVIH 2406
„ Testificatos S55C u a e intus ecclesiam Sanciae el genetr1cI1s Marıae In OCO
quidam Forobono ege ForonOVvoO) Sancia Christi evangelıa.““

LO e CAAXALUI 8792 Ja 306206. Marinus 11
concedit) episcopatum Sabinensem, qu1 est ad honorem sanctae Marıae De!l
genetfricis, qu1 ponitur ın Foronovo.

Nach DDucan (10SSaFrium etc. HI 107 kommt ep1scoplum in der
Bedeutung Dioecesis, ecclesia cathedralis, domus episcop! und editus ePISCO-
patus VOT,.
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zustellen und den Bischofsitz zurückzuverlegen. Bemerkenswert 1ST
CS jedenfalls, Aass uUNsSCETE Kırche seıit /91, der Zeıit arl des Grossen,
bis 044, also nach Landone, NIC twähnt WwIrd. TeNNC ist be1l der
Mangelhaittigkeit der schriftlichen Veberlieferung darauf N1IC 1e]
(jewicht egen Sind auch für die späatere Epoche, besonders
nbezug auft Bauten und Ausschmückung die Quellen gänzlıc
STUuMM Seit dieser Zeıt chonte S16 das Unglück NIC mehr
WiıedernOolte Angriffe Von Feinden verjJagten den Klerus, verwusteten
die Kırche DIS schliesslich 1405 der Bischofsitz nach dem auft-
strebenden aglıano übertragen wurde In VescovI1o wohnte 111e-
mand mehr Vergebens WarTr dıie Restauration und die Neubauten
des baulustigen Spanlers ard Bernardinus Carvajal (1509—1521) der
L1UTr noch das Haus des DIIMICETUS vorgeilunden und NUu

Palast errichtete In der Kirche l1ess (SI: Stelle des
en Muttergottesbildes Cin gleiches malen errichtete ZWEI Ambonen
(von denen der CINe der gegenwärüg bestehende SCIN dürite) sorgte
1ur CINe eue Sacristel und wırd auch die wichtigen Ver -
anderungen bel der (Confession vorgenOoMMEN en Von denen
späater die Rede SCIN wıird och schon VOT Ablauf ZWNCITET. Jahr-
zehnte kam 1527 der SaCcco d1 Roma M1t ]] den Folgen
Ylünderungskrieges abermals verödete der Palast und dıiesmal tur

S Ist unglaublic WIC umfifassende Bauten ein JJl
Jahrhunderten SOWEeILT vertfallen konnten dass INan heutzutage NUr
och die Von Schatzgräbern überall durchbrochenen Grundmauern

beiden Seiten der Kırche S1e
MIR das der Umfassungsmauer sich OTINnende breite

Portal (Fig 2A) m1T der tolzen langen Inschrift Aaus dem VI
Jahrhundert

SABINORVM
(verg] Fg SIC nach Abklatsch wiedergeben Ist), C1IMN-

geireten rblıckt Inan ZUr Rechten CeING offene (C), dıie m117

cod. Val. 7939 vermuthet 1iNEC Kestauration 7200 eıt des
Cardınals Joannes de Paulo

Cod. Vat /939 Er hatte auch die Basılica Croce Rom ausgestattet
nnd legt daselbst begraben schreibt die Restauration des Multter-
gottesbildes Irüheren Cardınal Isıdor VON K1ew —062),

A Durch den Fehler des Lapiciden SABINORMM
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Santa Marıa in Vescovio, Kathedrate der Sabina . 11

einer pSsIs schliesst. Von den Je Trel 1m Rundbogen gewölbten
Arkaden der Langhausmauern sind NUur dıie ersten Z7Wel vermauert
und dienen als Unterbau und Keller des Kirchenhauses. iın Von

der Kirche sind ın der Mauer eines Wohnraumes 1  ) Z7Wel
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Fig
schiesschartenähnliche Oefinungen ausgespart. [ J)ass Ss1e Ver-

teidigungszwecken gedient aben, ebenso VATS die hohe (Im=
Tassungsmauer des ganzen Kıirchenplatzes, cheint miıt Rücksicht aul
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die Zeıt des Baues sicher. Umso ungewisser ist aber die Bedeutung
gleicher, mit Marmorpfosten eingefasster Oefinungen, die in den
Langhausmauern der Kathedrale ber den gothischen Fenstern
beiderseits E rel der Zahl In unregelmässigen Abständen
Von einander vorkommen. Sie scheinen gleichzeıitig mıt der S1e
umgebenden Mauer SeIN.

|)a die AÄAussenwände der Kirche keinen Bewwurtf tragen,
ann INan leicht hre Structur untersuchen. Der uUurm sSamm
Querschiff und pSIS sind AaUuSs Backsteinen aufgefühft‚ das Lang-
haus AaUus STOSSCH, runden Kleseln , W1e S1e sich 1m Flussbette
und fer der mella In ülle vorflinden. uch hier ist der
abschliessende rTejrien unter dem Dachgesims AdUuSs Ziegeln DIie
FEinfassungen der I hüren und Fenster sind ın Maustein, UUr das
rechte Seitenthor ist 1m Rundbogen miıt Backsteinen VO kleiner
Dimension gescChlossen. SS ze1g sıch eın Unterschie in der OorIm
der Ziegel und dem eDrauc des Biındemittels zwıischen den Lang-
hauswänden und zwıischen den übrigen lteren Theıilen der Kırche
eım letzterwähnten Thorbogen und sich SONStT noch Ziegel 1m
JjJungeren Bau vorfinden, beträgt das Verhältnis zwischen der änge
und ohe der SICH  aren Stirnseite In 17 und 1/ und die
Mörtelschicht ist 0,8—1 Star amı siınd vergleichen die
betreffenden Maasse 1m Querschiff (Z eım vermauerten Eingang
In 4, © IC des Bindemiuittels 1,5— Cm), viel bessere
Backsteine verwendet wurden. lle sind verhältnissmässig sehr lang
und ungleichförmig untereinander. änge ZUT one verhält sıch
WIE D 4  J Z 3, 0,5, C und eım urm

3,5 und bel einer Mörtelschicht VO  x O E Hıer
wurden den en 1mM unteren (jeschoss theilweise (Quader Z
erstärkung verwendet. s 1D noch eın welteres Merkmal, das
2auf verschiedene Bauperioden schliessen ass DDIie (jewände der
Tenster des Langhauses estehnen AUS gyothisc profilierten Werk-
stücken, während Ilteren Theile alle Lichtöffinungen 1m Rund-
ogen AdUus Backsteinen gemauer und, W1e INan och mehreren
Stellen sehen kann, Deworifen und Malt geometrischen Motiven bemalt

(irisar * meint, der Bau stamme AaUus dem X IT In

SAn i 2926 SpieTanMdI O 3928
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13Santa Maria in Vescovio, Kathedrale der Sabina.
und unter anderem das Consolengesims der pSIs an och
die Consolen en eine andere Orm und anderen Charakter 1im
Iteren und jJungeren Theil Die der pSIS und er Gurtgesimse

Thurm siInd länglic und ahmen römiısche Formen ach (es ist
eigenthümlich, ass sich eline solche der pSIS vorflindet und
wahrscheinlich als uster gedient hat), 1Ur ass die Stelle des
Akanthusblattes langobardisches Flechtwerk einnıimmt. DIie Consolen
des Hauptschiffes sind aber uDIische Sparrenköpte, deren vorderer
unterer Rand abgelas ist. S1e bılden auch das Dachgesims des
TIThurmes, eın Bewels VON Bauveränderungen in der gothischen
Periode [DIie verkummerten Consolen des linken Querschifistym-
DAaNUMS tragen auf der Unterseite eingeritzte gleicharmige und AÄAn-
dreas-Kreuze. [)as andere Querschiffsende ze1g einen ansteigenden
Fries VoN vorgeblendeten Rundbögen. Weiıtere Anhaltspunkte ZUT

Bestimmung der Bauzelt biletet das AÄeussere der Kirche N1IC
[)as nnere zeig ein anghaus VoN 2269 äange und 3,28

Breıite Die ohe ıs ZIM olfenen Sparrendac dürite der Breite
gleichkommen. er das Vorderschiltf erhebt siıch das Presbyterium

eiIne ufe; VonNn diesem AdUus iuüuhren in dıe Querschiffisenden Je
rel und In die DSIS eine uTle [ )as Querschif Ist I lang,
D KEI der Halbmesser der pSIS beträgt

/ 141 beiden Seıiten des Mittelschitis 1st ein urchen (Fıg DD)
in die Mauer gebrochen, das SOWTOTL aut eiIn SO tieter liegen-
des Niveau (Fig aa) Wır stehen in der rypta, die sıch
unter den en des Querschiffs ausdenNnn und aus IS sechs Kreuz-
gewölben besteht, die on gemauerten Backsteinpfelilern getragen
werden (Fıg 3) [)ass die geringe Scheitelhöhe VON ursprung-
ich ISt kann an AUSs en Stufen In ihrem echten Frlügel
schliessen. elz ist S1e iast Danz mit FOAreie angetüllt. Von der
ehemalıgen emalung sınd noch este erhalten eın Vorhang mit
AÄAndreaskreuzen und Kreisscheiben in deren \)_(/inkelh und ein ogen,
dem Ziegelstructur In Koth und W eiss auf den Bewurt aufgemalt
wurde.

Der Raum unter dem Presbyferium ist ummauert und Dalz
mıit Irummern ausgefüllt. Um ihn legt sich ängs der inneren pSIS-
wand ein Gang (Fıg C), der die beiden lügel der Krypta VeTI-

bindet In seinem cNelite mundet ein auf ıhm senkrecht NENMCHTE
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ter Gang (Fig Fıg dessen Ende IHNan Ce1IN Altärchen
unter halbkreisförmigen Nısche trınt Wır stehen eım nter-
bau des Hochaltars Die Nischen beiden Selten der Wand
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des Ganges dienten jedenfalls ZUTE ulinahme des Lichtes und ZCUZECN
tur die Verehrung dieser Stätte F1n Document AdUus dem re 1316
spricht on „intferior cappella Sanctissim ı Salvatoris 1CTIe
ecclesie Ad1OTIS SabinensIis ({ nach (Jrısar IST N1IC unwahr-

Fıg

scheimnlıch Aass dıe (Confess1io0 VON altersher diesen ıtel führte DIie
Ylatte des erwähnten Altares rag olgende Inschrift gothischen
Majuskeln



\ D LU

Santa Maria In Vescovio, Kathedrale der Sabina.

(ObeSBA OL1M 0-P-DAOHLS
COMITPISE UflHtHW/°D08.}Z(.\Z\O

Fig
Cjrisar versucht S1e aut TE von Urkunden, die Sperandio

AauUus dem XV. Jahrh. bringt, lesen: „Johannes de Foliano, TCS-
yter domin! ohannıs cComıtıs Cunıl, Antonianus, vicedominus Sabinae,
HNer]1 eC1 Eın Joannes d1 Foliano Wal ZUT /Zeıt iın yCaNO-
NICUS sanctı Anton1i]1 viennensI1s. “

ntier dieser Altarplatte 1St eine 1eie quadratische Nische,
ber der sıch eine IC roömische Gesimsplatte AUS Marmor De-
indet; ihr Vorderrand ze1g das LFi1erstabmaotiv. Der 68 hohe
ogen ber dem Altärchen ist bemalt er dem Scheite STEe
in einem Kreise das amm Christi Iie Zwickel beiden Seiten
tullen olfene Kollen AUS, die ZWEi nımbierte Heilige, eın Ilterer mıiıt
Bart, und eIn Jüngerer bartlos, halten DIie Darstellung erinnert
dıe altchristliche Scene des „domıinus egem a]ll hnlich ist be-
sonders ein (jemälde iın einer rabkammer In Fünftfkirchen in U
garn, Stelle des Lammes sıch das Christusmonogramm be-
Hndet.

e en er$vähnten nıedrigen ogen omm iINan in einen
querliegenden, tonnengewölbten Kaum (Fıg 4 E) ie Reliquien,
die hiıer vielleicht in einem leinen Sarkophag * aufbewahrt wurden,

den Gläubigen urc eine viereckige 0, 78 hohe eiinung
SIC  ar, die irüher C ein (jitter nıochte verschlossen sSeIN.
uch davor durite ein Atärchen gestanden aben, während VO
Niveau der Kırche eine Treppe hinabführte SO ist die CConfession
in erter In RKRom disponiert. Jedenfalls Wr IS dahın In Vescov1Io
die Sıtte gewahrt geblieben, 4aSsSs der Priester ZUi: gewendet,
celebrierte (jerade der Umstand, ass dieser Brauch immer seltener

De Rossi IM ll. d’ arch. CrLSE. IS 74 150 lav NM
alhettn, cod. Vat /9206, schreibt: Sotto ” altare magg1lore 61 VEQQONO

e servıte CONSETVAaTeEe CorpIl santı ire piccloli antich! altarı V1 61 DOSSOTNO
OSSETVAaTE. „Urne“ nennt auch die WEe] noch erhaltenen Sarkophage, die
ber 1mMm benachbarten Convent and
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StegenéekE  C  ME IR  16  $ Sféger%ek  und ungewöhnlicher wurde, musste den Anlass bieten, den erwähn-  ten Treppenraum mit Steinen auszufüllen, einen neuen Plattenbeleg  im Presbyterium um eine Stufe höher als das Niveau des Lang-  hauses anzulegen, und den Altar von der der Apsis entgegengesetzten  Seite durch drei Stufen zugänglich zu machen.  Die Spuren dieses  Verfahrens sind noch vorhanden.  Die Rückseite des ehemaligen  Hauptaltars war mit einem Gemälde geschmückt.  Oben Maria mit  dem Christusknaben zwischen zwei Engeln, den Apostelfürsten und  zwei Heiligen, darunter eine breite Inschrift, die gerade über der  erwähnten viereckigen Oeffnung liegt, und zu beiden Seiten des  ehemaligen Gitterchens zwei Personen, Propheten oder Stifter, die  mit ausgestreckten Armen auf die obere Scene hinweisen.  Um für  die horizontalen Fussbodenplatten einen festen Stützpunkt zu ge-  winnen, wurde ein entsprechender Streifen im Altarkörper über dem  Bewundern muss man die Pietät, mit  Inschriftbande ausgebrochen.  der man die Prophetengestalten geschont hat.  Man hat davor ein  78 cm breites und 2,43 m langes Zimmerchen (Fig. 4 F) ausgespart,  dass durch einen schiefen Stollen Luft und Licht durch eine in der  untersten Altarstufe vorgesorgte Oeffnung erhielt.  (Gegenwärtig ist  sie zugestopft). Zugleich wurde der Hauptaltar um 20 cm höher  gemauert, die alte Altarplatte mit noch erhaltenem Sepulchrum  wurde als oberste Altarstufe verwendet, an ihre Stelle aber eine  weiter nach aussen ausladende Platte gesetzt.  Dass dieser höchst interessante Altarbau bedeutende Reliquien  geborgen haben musste, zeigt sowohl die Figur eines Propheten (?) im  unteren Zimmerchen, der eine custodia, ein Reliquiengefäss, in die  Höhe hebt, als auch die Inschrift auf der Epistelseite des Altares.  In romanischen Lettern desselben Charakters, wie die vierzeilige  Anrufung über den Prophetenköpfen, lautet sie:  SIGNATA CVSTODIVNt EOrum *  eVWSTOL  Sie begann jedenfalls auf der vorderen Altarseite, und wurde  dann auf den anderen Seiten fortgesetzt.  1 Abgekürzt in der gewöhnlichen Form. Das O hat unten einen wagrechten  Nachstrich, der durch das vertikale Abkürzungszeichen gekreuzt wird. Grisar  übersah dies und sah das O für ein Q an und las die Inschrift, sie anders in  usto.  Worte abtheilend: . . signat agusto d?u quun ungewöhnlicher wurde, musste den Anlass bieten, en erwähn-
tien Treppenraum mıiıt Steinen auszufüllen, einen Plattenbeleg
1mM Presbyterium eine UTe höher als das Nıveau des Lang-
hauses anzulegen, und den ar VonNn der der DSIS entgegengeseiziten
e1ıte 1T rel Stufen zugänglıch machen. DIie Spuren dieses
Verfahrens sind och vorhanden. DIie Rückseite des ehemaliıgen
Hauptaltars WaTlT mit einem (jemälde geschmückt. ben Marıa miıt
dem Christusknaben zwischen Z7WEe]1 Engeln, den Apostelfürsten und
7WEe]1 eiligen, darunter eine breıite Inschrift, die gerade ber der
erwähnten viereckigen eiinung 1e9Q1, un beiden Seiten des
ehemaligen (iıtterchens Zzwel Personen, Propheten der Stifter, die
mıt ausgestreckten Armen aut die obere Scene hinwelsen. Um tur
die horizontalen Fussbodenplatten einen testen Stützpunkt g-
winnen, wurde eın entsprechender reıilen 1m Altarkörper ber dem

Bewundern INUSS INan die ıetäat, mıitInschrittbande ausgebrochen.
der Man die Prophetengestalten geschon hat. Man hat davor ein

breıtes und 2,43 langes Zimmerchen (Fig F' ausgespart,
AaSss UTC einen schiefen Stollen ] uft nd 1IC C eine in der
untersten Altarstuftfe vorgesorgte Oeffinung rhielt (Gegenwärtig ist
sS1e zugestopft). ugleic wurde der HMauptaltar er
gemauert, die alte Altarplatte miıt noch erhaltenem Sepulchrum
wurde als oberste Altarstute verwendet, ihre Stelle aber eine
welıter nach AUSSCN ausladende DPlatte gesetzt

[)ass dieser höchst interessante arbau bedeutende Reliquien
geborgen en musste, zeig sowohl die igur eines Propheten (?) 1iIm
ınteren Zimmerchen, der eine custodia, eın Reliquiengeftäss, In die
öhe hebt, als auch die Inschrift auf der Epistelseite des Altares
In romanıschen eitern desselben Charakters, W1E die vierzeilige
nrufung über den Prophetenköpfen, lautet S1e

SIGNATA CVSTODIVNt ECrum cVSTOd

S1ie begann jedenfalls aut der vorderen Altarseıte, nd wurde
ann aul den anderen Seiten fortgesetzt.

Abgekürzt in der gewöhnlichen Form. Das hat ıınten elinen wagrechten
Nachstrich, der durch das vertikale Abkürzungszeichen gekreuzt 1rd Salr
übersah dies un sah das tüur ein und las die Inschrift, Ss1e anders 11

usto.Worte abtheilend: signat aQgusto diu qu
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Santa Maria in Vescovio, Kathedrale der Sabina.
Beispiele einer (Confession In Orm VON peripherischen AÄpsISs-

gangen Inden sıch In Rom In Prassede, Quatro (CCoronatı und
1n Cecilia, alle AaUSs dem Ya och kann MISETE Anlage
keıin es er beanspruchen, da Kırchen miıt STar dUuSsS- WIEA
adendem Querschiff W1Ee In SC alle, in OIM überhaupt, in

Toscana aber erst 1m und XII Jahrhundert vorkommen.“ Dem 9
N möchten WIr auch dıe .Bemalung des Altarbaues zuwelsen.

DIie Darstellung der 7W @1 Heiligen miıt dem amm des HMerrn
über dem gothischen Altärchen en WIT schon 1r wähnt und auch
der Zusammengehörigkeit der Bılder auft der jetzıgen Vorderseite des
Hauptaltares Marıa zwıischen Z7WE]1 Engeln und Heiligen Taie l)
mit den ZWEI1 in die öhe welsenden (jestalten des Confessions-
LAUMCS, wurde schon gedacht Marıa S autl einem perlenge-
schmückten tTon bIs den Hals in eiIn othes ()berkleid vernu
und 1äl mıit beiden HMänden das SteNende Christuskind VOT sich aul
dem Schoss |)ieser segnet m 1t der kKechten nd rag eın WEe1SsSEeSs
nıt reichen othen Falten versehenes (jewand 1eselDe 2n
zeigen auch die Kleider der M& OCN die Faltengebung 1st orun.
hre charakteristische chlefe ellung ındet sich auch aut anderen
Monumenten ın Urbano alla alfarella beiden Selten . 1V E HAD
des Herrn. Um die Stirne des einen schling sıch eInNe WEISSEe
inde, deren getheilte FEndstücke sich om rothen Tun des N1ım-
DUus in Wellenlinien bheben Miıt beiden HMänden welsen S1e nach
dem Erlöser in der und wenden sıch mt em opte Zzu en
Heiligén. Petrus rag über der hellen Tunıca ein gyelbes Pallıum,
vollen Bart und einen Haarkranz, W1E CR manchen Papstbildnissen

YVON St aul eigenthümlıch ist. DISı Name steht über dem aupte
ın den Siglen Lieselben Anfangsbuchstaben belinden sıch
über dem Paulus DIS Jugendliche, kraushaarıge Nachbar des
H] DPetrus ı UPC (?) angedeutet. anren DPetrus den

h ' — . und d Die hırchliche Baukunst des Abendlandes 180 N
und T aftel 42, Nr (Grundriss der (CConfess1io on SS (Quattro Coronati). ehn-
ıch In erden Ruhr (L 42, 4a) Rohaukt de Y La
2 SCU Die Anlage ıIn St. Meter STam m ach letzterem UuSs der elit LeoO 111
eitere Beispiele IUr Confessionen ausserhalb Roms bılden d1ie Kirchen des
Valentin De]l der vIa Flamını1a und des h1 ArCUS In Sarzana ıM Firurien. Röm
Quartalschrift 1559, D 332 und 1591 D 205

‘» DEn HO, E Buch Cap II°
Römische Quartalschrift 902
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Stegensek
( jestus der Empifehlung mac bringt Paulus ein perlenbesetztes
ucNn dar. JSr rag einen langen spitzen Bart und spärliches auft
die Stirne gestrichenes HMaupthaar; die Augenbrauen und der Nasen-

eın Unterkleid ist astrücken sind Urc W elss hervorgehoben.
Schwarz, das Oberkleid WEI1SS.

Der grüne run VoOoN dem sıch diese obere Darstellungs-
reihe abhebt, Seiz sich auch in den unteren e1l fort. 7u beiden
Seiten der tenestella cConfess10n1s sind ZWeEI gedrungene, mächtig
ausschreitende Gestalten, (jreise miıt spıtzen Bärten und einer eigen-
thümlıchen, einem abgestuziten ege vergleic  aren Kopfbedeckung,
die eım | ınken mıiıt einem Knopf schliesst Miıt weıtausgestreckten
Händen welsen S1e nach oben. In der Ireien Linken rag der rechts
Stehende (jreis einen kleinen, welssen, palmenblattähnlichen welg,
der M aber hebht mi1t der verhüllten Kechten ein cylindrisches
konıisch abschliessendes und miıt DPerlen besetztes (jefäss in die öhe
ISS WIrd ein Reliquiar SeIN. Fın (jefäss VON dieser orm ZUr e-
wahrung der Lucharistie rag der Iıakon Stephanus In einer
culptur.' (Q)bschon die Composition annlıche Dar-
stellungen auft römischen Irıuumphbögen erinnert, 1m oberen
reılen das Christusmedaillon Oder Marıa zwischen Engeln und
eilıgen, und In den WIiCcCkeln Propheten e Marıa in
LDomniıca stehen kommen, möchten WIr uUuNseTe (jreise gar
I1C Tur Vertreter der Aeltesten und auch N1IC leicht Tur
Propheten ansehen. | eider ist auch deren Namen verblichen; este
S1e INan 11UT noch eım Iınken LEN (VALE  7
s ist wahrscheinlich, ass Stifter der Wohlthäter Ss1nd. Hıermit
würde auch die vierzeilige Anrufung ber ihren äuptern 1m FIn-
ang stehen AÄAusser einzelnen zusammenhanglosen Buchstaben
1es5 INan noch in der obersten eıle die Oorte 1I1Vos
und in der etzten

SVCCVRRAT PRO noO APOST  um
evaNGELIS  um NoS FACIAT FSse

Sie bezieht sich a1S0O auft die dıie darüber dargestellten Personen.

artıgn Ya Dirt. des antiquites chret. 189
> DDas hat das verticale Abkürzungszeichen.



Santa Maria Vescovio, Kathedrale der Sabina

Stilistisch rag die Malere1ı einen kleinlichen, muühsamen
Zug ZUTr au |)Iie Hauptfalten sınd hölzern, geradlınig, manchmal
eckig gebrochen, oft parallel unter einander, oder AdUus einem Punkte
strahlenförmıg YVEZOLECN, dıe Modellierung ist in welsser Kalkfarbe
aufgesetzt und zuweıllen kammartıg ber dıe orm gestrichen. ach
diesen Merkmalen INUSS INan S1e dem der r zuschreiben.
Die architektonische Ausbildung des uersCch11fs nöthigt uns das

Jetztere atum anzunehmen. Jünger ist TrTeIlc die unschöne vier-
blättrige Rosette ber dem Maupte der Madonna; S1e wurde später
hinzugefügt, den Ansatz der erhöhten Altarmauer verdecken.

1e] höheren künstlerischen Wert en die emalde des
Langhauses, das ıIn 7WE1 Reihen übereinander historische Compo-
sit1ionen en  1e IDen Rahmen eien breite vielfarbige reiten,
die dıie Inecrustationstechnik der römischen marmorarı! erinnern.
In der tanden davor gemalt wahrscheinlich schmächtige D
wundene Aäulchen, W1Ee in einem el der Langhausmalereien VON

St Paul in Rom ! AUuSs dem EFnde des 188 Jahrh.’s; davon ist eline
hohe -seltige Basıs SIC  Al Von den emalden siınd bisher olgende,
obschon noch ın unzureichender Weilse, ireigelegt. In der untieren
el aut der Evangelienseite eiım Triuumphbogen beginnend, 1ST
die Verklärung des Merrn, ann olg das Abendmahl, dıe Kreuz1g-
ung er der Seitenthüre), die uferstehung, der Besuch der
TOoMMen Frauen eiım 101 Auftf der Epistelwan cheıint mM
unteren reliien eine Heiligenlegende dargestellt SseInN. unacHs
eım urm sehen WIr einen eilıgen, dem ein uüungling m ıt
el und ogen ommt; olg erselbe üngling hınter 7We]1
springenden Hunden (?) Auf der inneren Fassadenwand befand sich
eine mächtige Darstellung des jJüngsten erıic Christus S1717
auft einem perlengeschmückten ron in der ovalen andorla und
breitet dıe miıt undmalen ausgezeichneten an Ww1e Za bı
ladung dıe Seligen au  D Vom rothen Hıntergrun heben sich
die verschiedenen Leidenswerkzeuge aD DIie übrige Wand ist m ıt
einer doppelten Tünch_e’ bedeckt und‘dank derselben sind darunter

NOf Tav MXXNV.
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die Farben 1e] besser erhalten, als in der STEeTIS ilreigelegenen
andorla miıt dem ICIHMET.

Vom ikonographischen Standpunkt betrachtet, steht die \VATSSE
{ tur Rom und mgebung eINZIS da als W and-

gemälde Sie olg dem griechischen Schema, dessen spater ntier-
PTEl das Malerbuch VO erge OS, S1Ee folgendermassen be-
schreibt: * „Eın Berg mıit rel Spitzen und auf der miıttleren Spitze
Ste T1ISTUS in Wwelssem (jewande und segnet; ihn ist IC
mit Strahlen; und aut der echten e1te hält Moses die Tafteln, auf
der linken STEe der Prophet lıas un schaut auft T1ISTUS Und
unter T1STUS liegen eirus, Jacobus und Joannes VOT sich hın und
schauen nach ben W1I1Ee verklärt ({ uch in UNnsSECTEM Bilde
iinden WIFr die reıl grunen Bergspitzen; anınter sıch der
aue Hımmel au  N Auftf der miıttleren Spitze STEe TISTIUS in einer
gelbweissen andorla; breite Tranlen hellblauen _ ichtes gehen VON

ihm AUus Lr rag Tunıica und DPallıum VON Wwelsser ar mıit
gTauch cNattien nd welssen ichtern (jesicht und an siınd
gut modelliert; etztere braun umrandet. \DITG röthlichen Haare sind
In parallellaufenden Strähnen geordne und 1mM cnNneıte getheilt; ein
DAaAT fallen auft die Stirne herunter. | ıe ugen sind weit offen, der
Bari braun, kurz und ungetheıilt. Der Nımbus ist gelb mıiıt rothem
Rand und blauen Kreuzbaiken.

DDer Heılıge ın OSEeS) ist jugendlich, bartlos, mıiıt vollem
Maar, fast Yanz 1NSs LO Pallıum gehüllt; VO blauen Unterkleid

In anbetenderist 1LIUT ein Saum Der den Füussen S  ar
(jeberde erhebt B el an den Herrn. Hınter ihm
wıird dıe Scene Ur eine alme abgeschlossen.

las rag einen kurzen Bart und seIin gelblichroth getarbtes
HMaar ı il braune Linıen In ange Locken gruppiert, dıie miıt
(irun beschattet S1INd. eın el ist rosafarben und wird ıIn den
modellıerten Partieen bIis 1INS Tiefroth und We1l1ss abgetönt; unter
dem als hat einen braungelben antel geknüpit uch ET

mac den (jestus der nbetung.

Auch In Montebuono ın der Sabına besteht noch 1ne Darstellung des
Jüngsten (jerichtes zugleich miıt anderen alten Fresken D  UusSs dem Jahre 1204 Der
Künstler nennt sıch Jacopo d1 Rocco Antıca. Moroni

ed CHAKeT. 1809
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Im unteren reılen sınd die rel Lieblingsjunger des Herrn
dargestellt. (jut erhalten ı In DPetrus In blauer Tunica und
gelbem noch NIC freigelegtem) Pallıum Fr chelnt VOT der
erwartetien Erscheinung 11 dıe Knıee gesunken SEeIN. uch se1InNne
an rheben sıch ZUT nbetung. ährend der mM1  ere Aposte]l
(Johannes) urc das LEinsetzen der Kanzelbrüstung fast Dallz ZCI1 -

STOTr ISt, 1st der rechte ernhalten und besonders voll en arge-
stell ILDem Anscheine nach ist Cr rücklings gefallen, sStutzt sich m ıt
der Linken und erhebht die Rechte SChUtzen ber die ugen

Der aler rug dıie a ziemlich pastos auf; Ian kann alle
seline /Zuüge verfolgen. (Gjewöhnlich der Oorm entlang,

Die seilner Materialıen bringt mi1t sıch,seltener querüber.
aSsSs das Modellieren N1IC urch- flächenhaften Auftrag einer abD-

soudern e eine striıchelnde,tönenden arn bewerkstelligt ,
schattierende Manlıer. Um dıe Fusswölbung HE IC Mer-
vorzuheben, aul dem Carnationsgrunde zunächst m iıt eucCcNn-
tendem pastosen WeIlss dem Fussrücken entlang ıIn einem räftıgen
ZUDe, dann zieht elr VOIN dieser l inıe AUSs kurze parallele Querstriche
ber die ölbung und erzielt amı einen Sallz guten Eindruck

Unsere Abendmahls  arstellung ( Tatfe I1) ist eine
Weiterbildung der VOIN Dobbert besprochenen, einst 1n Sebastiano
auft dem Kalatın belindlichen Aaus dem 111 l ort iinden WIr
als 1S@ noch das halbrunde 1gma T1SLIUS s1itzt aul dem ren-
platz der lIınken Ecke, hinter ihm ohannes, neben ihm hınter
dem 1SC andere Apostel DIS DPetrus der gegenüberliegenden
Fcke as hat eine Ausnahmestellung VOT dem 1SC erhalten,
die der abendländischen Kunst eigenthümlich ISt; wurgt, aut einem
Schemel sıtzend, eben den Bissen herunter, den iıhm der Merr
reicht. HMıer ist der SC rund, mI1T welssem | innen gedeckt In
einer kelchartigen CNUSSe l1eg der symbolische 1SC 1n S1717
T1ISIUS und reicht mıt der Linken as den Bissen, während er

miıt zwei ausgestreckten Fingern seine Rede begleitet. as S1UZ
kleiner (jestalt als die übrigen Tischgenossen VOT der aie und
treckt el an nach dem Bissen au  N Der HMerr rag eine tief-
ro Tunica und ein hellrothes Pallıum eın aup umg1ebt eın

Im Repertorium tür Kunstwissenéehaft 1890, 1892, 1893
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gelber Nımbus miıt Dlauem Kreuz Ihm zunächst sehen WITr den
DPetrus CT hat das gyleiche AÄeussere un denselben YypPUus WI1EC
der Verklärungsscene Dann Tolgen die weıteren Apostel darunter

vielleicht ohannes, der hier seinen tradionellen DPlatz der e1ite
des Herrn, dessen Brust während des ahles ruhen
en, DPetrus abgetreten hat.

ahren die bereits besprochenen Scenen ikonographisc
besonderen Wert beanspruchen dürien cheint als ob dıe

jolgenden VON demselben Standpunkt betrachtet JUNSCI WEeNnNn
NIC die Art der Ausführung und die tortlaufende Darstellungsreihe
Iur CIn gleiches er sprechen würden In der KTEUZFZ2UNS
1ST der Körper des leidenden Heilandes SEeIHIC ausgebogen ın
wiıird Marıa VON Tau gestutz rechts STe der trauernde
ohannes In der uferstehungsscene sehen WIT aul
SN (irunde den schneeweissgekleideten Erlöser VON dem nach
acht KRichtungen CISSC Lichtstrahle ausgehen andorla
stehen MIt der Kechtender Linken hält C1INEe blaue uge
mMaC ( wahrscheinlich den Segensgestus Darunter S1e MNan dıe
Helme der eingeschlafenen aächter Das Bıild 1ST ungenügen auft-
gedeckt Ebenso 1ST CS eiım näachsten der Fall „Det En
erscheıint den albölträgerinnen und verkündigt ihnen
die Auferstehung.“ Bemerkenswert ISst dıie Ruhe und der Adel der

Frauen die Sanz die matronale Palla eingehüllt sich m1t Salb-
gefässen der herrlichen weissgekleideten Engelsthgur nahen die
an Sarkophages S1177 Hınter ihr wOöl sıch der
Berg MT WEISSECNMN Felsen eber dem Sarkophag Ööffnet sıch roth
die Möhlung der Grabkammer der ein zusammengebundenes
W E15S5C5 Tuch ang

Auffallend QEINNEL IST die Zahl der erhaltenen Sculpturen
Der Bıschoisitz der psIs mIt Subselliıen ur die Priester IST Z
alt, aber hne Schönheitssinn AaUus Steinplatten zusammengesetzt
(jaletti sah der Unterkirche noch römische Reliefs AaselDs

Schäfifer 209
Cod Valt /(939 (Compendio STOT1CO dell antıco UuUOoO STatiO della Chlesa

d1 Marıa et LEutimıio detta 0991 d1i VescovIio Vescovato d1 Sabina.) » una
pietra antıchissıma d1 Altare, che nella Ch1esa vecchia cTa col(lo)cal((ta), dove IN1Ta-
bılmente scolpiıte le uUETCE, simbolo della tortezza et il lutto de]l Nemico Leone

Siesso Ercole supera{o, et 1CC150
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Santa Maria Vescovio, Kathedrale er Sabina.
standen auch mehrere Sarkophage. Einige wurden daraus enUuunhr
und ım Kloster auf dem benachbarten ugel, der eine als Brunnen-
gefäss, der andere, zersäagT, als Tischplatte ın einer Weinlaube benützt
e stehen beide 1im anghaus der Kırche Der erste, christliıche,
ist vollständig erhalten und trägt aut der Vorderseite zwischen einer

eın halb zerstörtes Täfelchen mıit der Inschriftel VOoN Strigen
AAA © RS A

BENE ME
V  N

XX XVIN I1 INPACE
DE XVI KAL AP

Daran nüpften dıe irüheren Hıstoriker der Sabına dıe Legende
VON einer „sedes Ursacıiana“ in OT NOVO, dıe VO DPetrus g' -
gründet worden. Sperandio (p 24) sah aut diesem 5Sarkophag noch
einen Deckel, aul dem eın Mann und eine TAal und ZWEI Knaben
dargeste waren.‘! Wahrscheinlich en WIr aber miıt der noch

Fig
tast ganz erhaltenen Vorderwand eines Sarkophages thun, der
später als Tischplatte gedient hat (Fıg Ö) Auf dem Mittelteld sehen

isecrizione bellissıma certamente eristiana 1ncisa in una 9Tan
sepolcrale nel d1ı CUl coperchlio SONO egregiamente avorate rilievo le fıgure d1
due personagg1, donna di due fancıulli; fu 6Sa NO  S} ha molto
esfratta dalla chiesa sofferanea, che f11 1esS2 accessibile CIrca la metä de] presen{ie
secolo SC. XVIMN)
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DStegensekW T  K  S  V  A£  z  24  S’cegensek  wir .Mann ’und Frau . mit  der.. Juno  pronubzi und  Amor mit gesenkter Fackel  in. der Mitte.  Das noch  L  erhaltene rechte Endstück  zeigt.  einen  Hirten  mit  S  einem  Schaf  auf  den  Schultern, und einem zu  Füssen, “ die Syrnnx in der  Hand; darunter eine Melk-  scene. Stevenson‘ hält den  Sarkophag für christlich und  Grisar ‚schreibt  ihn dem  }  IH. Jahrh. zu.  i  |  Von- den ehemaligen, mit  A  reichem  langobardischem  L7  Flechtwerk verzierten Can-  E  eelli - hegen  noch: uosse  Platten und Pfosten. im an-  geschütteten Theil der Con-  fessio, andere bilden Boden  3i  und Seitenwände der Kanzel  e  (KHiz:“ 7) und _ Bruchstücke  finden sich auch im Thurm  und in der Langhauswand  eingemauert.  So reichen sich alle drei  Fig. 7.  Schwesterkünste die Hand,  Architektur, Malerei und Sculptur geben Zeugnis von dem ehr-  würdigen Alter der ehemaligen Kathedrale der Sabina und wecken  in jedem BeBesucher den ernsten Wunsch, dass sie recht bald in  erneuertem Gewande erstünde.  In Kraus , ReaklBnec II p 125.  In der Villa des Baron Gamuccini bei  Torri befinden sich Bruchstücke eines figurierten christlichen Sarkophages aus dem  II—IV. Jahrh., der aus Vescovio stammen soll.  @RSN DWITr Mann und Al mıiıt

der unoO pronuba nd
Ämor mıiıt gesenkter Fackel
in der Das och
erhaltene rechte Endstück
zeigt einen Hirten m1t&.  An einem auf den
Schultern, und einem
Füssen, die Syrinx in der
Hand; darunter eine Melk-

Stevenson ’ hält den
Sarkophag HI christlich und
(irisar schreibt ihn dem
II1KWa Y D Von den ehemaliıgen, miıt F S
reichem langobardischem

f
Flechtwerk verzlerten Can-O GE lıiegen och OTOSSC
Platten und Ptfosten 1m
geschütteten Theil der CCon-
TeSS1O, andere bılden en

}und Seitenwände der Kanzel -
(Fig. und Bruchstücke
Iinden sich auch 1m urm
und In der Langhauswand
eingemauert.

SO reichen sich alle relFig.
Schwesterkunst dıe Hand,

Architektur, Malere!l und Sculptur geben Zeugnis VON dem ehr-
würdigen Alter der ehemalıgen Kathedrale der Sabina und wecken
in jedem BeBesucher den ernsten Wunsch, Aass S1e recCc bald 1n
erneuertem (jewande erstunde.

In TIAMESt Real-Enc. II 125 In der Vılla des Baron (jJamucecıin1 be1
TorrIı beflinden sich Bruchstücke e1InNes Ngurlerten christlichen Sarkophages UuSs dem
E AI a  E der AdUuS$s Vescov 10 stammen soll (n dn fn DD


